

Luzerner Kantonsspital muss Arbeitsgesetz einhalten - der Rest des Urteils befriedigt den vpod allerdings nicht. 
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Kantonsspital Luzern: Arbeitsgesetz gilt

Der VPOD freut sich über ein Grundsatzurteil des Kantonsgerichts, wonach das Luzerner Kantonsspital dem Arbeitsgesetz unterstellt ist. Mit Enttäuschung nimmt der VPOD aber davon Kenntnis, dass das Gericht es für rechtens hält, wenn Bereitschaftsdienst am Arbeitsplatz tiefer als mit dem üblichen Lohn entschädigt wird. Diesbezüglich wird ein Weiterzug des Urteils geprüft. 

Das Kantonsgericht Luzern hält in einem Urteil vom November 2013 fest, dass das Luzerner Kantonsspital dem Arbeitsgesetz unterstellt ist. Es ist erfreulich, dass diese Tatsache, auf die der VPOD seit Jahren hinweist, nun endlich gerichtlich bestätigt ist. Das Urteil entstand aus einer Klage von zwei VPOD-Mitgliedern, welche für ihren Bereitschaftsdienst am Arbeitsplatz den üblichen Lohn einforderten. 

Mit Enttäuschung nimmt der VPOD allerdings davon Kenntnis, dass das Gericht eine Entschädigung für Bereitschaftsdienst am Arbeitsplatz als richtig ansieht, die tiefer ist als der übliche Lohn. Dies, obwohl das Luzerner Kantonsgericht gleichzeitig richtigerweise feststellt, dass gemäss Arbeitsgesetz Bereitschaftsdienst (Pikett mit der Auflage, auf dem Betriebsgelände zu verbleiben) uneingeschränkt als Arbeitszeit gilt. Der VPOD stellt sich auf den Standpunkt, dass Arbeitszeit jederzeit zum regulären Lohn vergütet werden muss. Der VPOD prüft einen Weiterzug ans Bundesgericht. 
Beat Ringger.
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